
 
 

März  2016 
 

Liebe Freunde 

Hier ist unser Brotofen – ein bisschen grösser als der helvetische 
Standardofen! Die Schulkinder helfen, ihr eigenes Brot zu backen 

welches sie mit einer Fleischmahlzeit geniessen. Mehr denn je ist 

diese Mahlzeit wichtig, denn die Nahrungsmittelversorgung im 

Südsudan ist prekär. Dies liegt einerseits am Klimawandel, aber 

vor allem an der politischen Instabilität. Binnen-Flüchtlinge 

besitzen kein Land um ihre Nahrungsmittel anzupflanzen, da sie 

nicht sesshaft sein können. Die FAO (Food and Acrigulture 

Organisation of the UN) bestätigt, dass fast ein Viertel der 

Bevölkerung auf Nahrungsmittelhilfe angewiesen ist. Dazu kommt 

die immense Inflation: Preise sind über das Dreifache gestiegen. 
Als wir unsere Kühe für den Bauernhof kauften, kostete eine Kuh 

CHF 980 – 1200,  jetzt CHF 3400 – 4000. Eine Ziege kostete 

CHF  120,  jetzt CHF 240 – 340.  

Ein weiterer Faktor ist, dass das Öleinkommen fast auf Null 

gesunken ist, da die internationalen Ölpreise massiv gefallen sind 

und der Südsudan das Öl nach wie vor via Pipelines durch Sudan 

zu der Hafenstadt Port Sudan exportiert. Diese Transitspesen 

reduzieren das Öleinkommen zusätzlich, so dass es momentan 

billiger ist Öl zu importieren, obwohl Südsudan auf Ölreserven 
sitzt! Mehr denn je ist die Durchsetzung des Friedensabkommens 

nötig, um politische Stabilität herzustellen. 

Die FAO hat detailliertere Berichte (in Englisch): 

http://www.fao.org/emergencies/fao-in-action/stories/stories-detail/en/c/382544/ 

Dürfen wir euch anfragen, einen Beitrag an unsere Nahrungsmittel-

kosten für die Schulgemeinschaft zu spenden? (Dies bitte auf der 

Einzahlung vermerken).  

 

Es freut uns unglaublich, dass die Schülerinnen der letzten Primarstufe 

alle das Abschlussexamen Ende 2015 bestanden haben. Wie bei den 
vorgängigen Schülerinnen übernehmen wir die Schulkosten, sobald die 

Mädchen in die lokalen Sekundarschulen übertreten. 

 

Dieses Jahr war es uns möglich, den Stoff für die Schuluniform aus 

Uganda nach Juba zu bringen, anstatt fertige Schuluniformen in Kenia zu 

kaufen. So unterstützen wir den lokalen Markt. Im Bild ist einer der 

Schneider am Werk.  

 

Wir danken euch ganz herzlich für euer Interesse und eure 

Unterstützung.       
                               

Karin und Joseph  
 

 

 

   

 


